
Empfehlungen zur  
Mehrsprachigkeit 

Rektorenkonferenz In ihrer 
2011 verabschiedeten Emp-
fehlung „Sprachenpolitik an 
Hochschulen“ fordert die Hoch-
schulrektorenkonferenz (HRK) 
ihre Mitglieder auf, eine „institu-
tionsspezifische Sprachenpolitik“ 
zu formulieren, die dem Erhalt 
des Deutschen als Wissenschafts-
sprache dienen und zugleich den 
Erwerb und Einsatz anderer Spra-
chen fördern soll. Um Deutsch als 
Publikationssprache zu erhalten, 
plädiert die HRK für den Aufbau 
europäischer bibliometrischer 
Instrumente für nichtenglisch-
sprachige Publikationen. 

  Download  
http://tinyurl.com/oloyoam

Deutscher Akademischer  
Austauschdienst In einem 
2010 verabschiedeten Memo-
randum plädiert der Deutsche 
Akademische Austauschdienst 
für den Erhalt und die Pflege der 
Wissenschaftssprache Deutsch.  
Deutsch solle „auf internationa-
len Tagungen als Arbeitssprache 
gelten, wenn die Mehrheit der 
Teilnehmer die deutsche Sprache 
beherrscht“. Die Mehrsprachig-
keit deutscher Studierender und 
Wissenschaftler solle dennoch 
gefördert werden.

  Download  
http://tinyurl.com/nvfmo38

Englisch verpflichtet
Vor fast genau einem Jahr hat die Technische Universität München angekündigt, ab 2020 alle Master-Studiengänge 
nur noch in Englisch anzubieten. Einzige Ausnahmen: die Lehrer- und die Medizinerausbildung. Für Dozierende und 
Wissenschaftsmanager ist die Umstellung ein Kraftakt. Warum die Mühe und kann sie sich überhaupt lohnen? 

von Jeannette Goddar
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Am Anfang war das Zögern

 Wissenschaftsmanager  
   im Sprachkurs
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Ohne finanzielle Hilfe geht es nicht

Ein Team, ein Ziel, eine Sprache: 
Für Studierende der Technischen 

Universität München wird im  
Master Englisch die Arbeitssprache. 
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 „Der Zug in die  
    Zweisprachigkeit fährt“
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Klagen in den Nachbarstaaten

„Meine Tipps: Übt, übt und übt“
BERLIN  Der Sozialpädagoge und 
Weiterbildungsmanager Harald Groß 
bringt Nachwuchswissenschaftlern an 
Universitäten in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz das Lehren bei 

– zunehmend auch auf Englisch.
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Die Fragen stellte Jeannette Goddar.

 Kontakt  
Harald Groß 
www.orbium.de

HARALD GROSS 
über das LEHREN  
IN FREMDER SPRACHE
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Jeannette Goddar  
ist Journalistin in Berlin.

Klausel im Anstellungsvertrag

Zum Weiterlesen
„Wenn Sie wissen wollen, wie es 
ist, in einer Welt zu leben, in der 
es nur eine Sprache gibt“, schreibt 
der Wissenschaftshistoriker Michael 
Gordin, „gucken Sie sich die Natur-
wissenschaftler an. Sie leben dort.“ 
Der in Princeton lehrende Gordin 
verbindet den Ist-Zustand mit einem 
Blick in die Geschichte und bietet 
Einblicke in den Abstieg des Deut-
schen als Wissenschaftssprache. 

  Buch 
Michael D. Gordin: Scientific 
Babel How Science was Done 
Before and After Global English. 
424 Seiten, The University of 
Chicago Press, März 2015   
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Schrittweiser  
Anstieg bei 

den englisch-
sprachigen 

Studiengängen 
in Deutschland 

innerhalb der 
vergangenen 

zehn Jahre – von 
391 auf 987

STUDIENGÄNGE MIT HAUPTUNTERRICHTSSPRACHE 
ENGLISCH
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DO YOU  
SPEAK  
ENGLISH?

 „Wem nützen wir  
   damit eigentlich?“
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